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Den Nachwuchs direkt
von der Schulbank holen

Kooperationen mit Bildungs
einrichtungen und die Grün
dung betriebseigener Akade
mien zahlen sich aus, wenn
es darum geht, Nachwuchs
kräfte zu finden. Denn die
heutige Generation fordert
Aus- und Fortbildungsmög
lichkeiten. Für 60 Prozent von
ihnen ist dieses Kriterium
ausschlaggebend bei der
Arbeitsplatzwahl.

„Die Beschäftigten im Alter
von bis zu 35 Jahren ma
chen in den Unternehmen
der Wohnungs- und Im
mobilienwirtschaft gerade
einmal einen Anteil von 18
Prozent aus, während der
Anteil dieser Altersgruppe
bei den Erwerbstatigen
insgesamt 29 Prozent
betragt. Damit besteht
Handlungs bedarf.“
Dr. Hans-Michael Brey, geschäftsfüh
render Vorstand der BBA — Akademie der
Immobilienwirtschaft eV., Berlin

S pezialisierte Bildungseinrichtungen
steuern mit Maßnahmenpaketen
und Firmenprogrammen gegen den

Nachwuchskräftemangel. Allein die
Zahl der Studiengänge mit immobilien-
wirtschaftlichem Bezug ist in den letz
ten Jahren auf knapp 180 angestiegen.
Doch Vorsicht: „Der Bildungsmarkt im
Immobilienbereich ist unübersichtlich
und von verschiedenster Qualität. Dies
stellt Bildungsinteressierte und Human
Resources Manager vor neue Herausfor
derungen, denn keiner weiß, in welchem
Studiengang welcher Schwerpunkt mit
welcher Qualität gelehrt wird. Am Ende
wird es nicht auf den einzelnen Studien
gang, sondern auf die Bildungseinrichtung
als Marke ankommen“, sagt der Geschäfts
führer der IREBS Immobilienakademie,
Markus Amon.

OHNE HOCHSCHULKOOPERATIONEN IST ES
BESONDERS SCHWER Unternehmen ohne
Hochschulkooperation tun sich bei der
Rekrutierung von Nachwuchs beson
ders schwer, weil sie „nur die frei schwe
benden Mitarbeiter am Markt ansprechen
können‘~ berichtet Professor Hanspeter
Gondring, Studiengangsleiter Immobili
enwirtschaft am Institut für Finanzwirt
schaft der DHBW Stuttgart und wissen
schaftlicher Leiter der ADI Akademie der
Immobilienwirtschaft.

Und diese frei schwebende Masse wird
es bald so nicht mehr geben. „Wir haben
uns frühzeitig auf den erhöhten Bildungs-
bedarf der Branche eingestellt und bieten
ein Komplettpaket.“ Berufsbegleitend
können Mitarbeiter, die noch eine immo
bilienwirtschaftlich intensive Ausbildung
benötigen, an der ADT ein 15-monatiges
Intensivstudium zum Diplom-Immo
bilienökonom absolvieren und, soweit
sie einen Bachelor- oder vergleichbaren
Abschluss haben, anschließend ein voll
wertiges staatliches Masterstudium be

abschließt. Als Vollzeitstudium bietet die
DHBW Stuttgart ein duales Studium an,
das für Abiturienten geeignet ist, die ein
betriebswirtschaftliches Studium in der
Vertiefung Immobilienwirtschaft absol
vieren wollen. Neben dem fachlichen
Know-how werden auch sicheres Auftre
ten, Rhetorik, Vortragsweise, Führungs
technik und Verkaufstechnik geschult.
„Wichtig ist uns auch, dass die Studieren
den abstrakte Probleme rasch erfassen,
analysieren und einer Lösung zuführen
können. Dazu haben wir spezielle Inte
grationsseminare entwickelt, in denen
die Teilnehmer komplexe Aufgabenstel
lungen der Immobilienpraxis über Wo
chen selbstständig bearbeiten können“,
sagt Professorin Jenny Arens, die an der
DHBW BWL-Immobilienwirtschaft lehrt.

Das EBZ geht mit seinem Bildungs
angebot auch sehr gezielt auf die Man
gelsituation der Immobilienwirtschaft
ein, indem es Programme für Querein

ginnen, das mit einem MBA Real Estate steiger entwickelte. „Beispiele sind unser
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SUMMARY » Die Zahl der Studiengänge mit immobilienwirtschattlichem Bezug ist in den letzten Jahren
auf knapp 180 angestiegen. Um des Fachkrättemangels Herr zu werden, bieten die Bildungseinrichtungen die
vielfältigsten Möglichkeiten wie ein mehrmonatiges lntensivstudium, ein vollwertiges staatliches Masterstudlum,
ein duales Studium oder Programme für Quereinsteiger.

M

~

Nachwuchskräfte:
Auf die Mangelsitu
ation der lmmo
bilienwirtschaft
antwortet die Aus-
und Weiterbildungs
branche mit den
unterschiedlichsten
Angeboten.

Immobilientechniker-Programm oder
die Verwalterkurse für Property Manage
ment. Außerdem können wir Mitarbeiter
mit modularen Programmen gezielt auf
die Übernahme neuer Aufgaben vorbe
reiten. Diese Programme entwickeln wir
im engen Dialog mit den Unternehmen~
erzählt Klaus Leuchtmann, Vorstands
vorsitzender des EBZ — Europäisches
Bildungszentrum der Wohnungs- und
Immobilienwirtschaft: „Frauen, die nach
der Elternzeit wieder in den Beruf ein
steigen möchten, bieten wir Kurse für
den Wiedereinstieg an. Der Fernlehrgang
„Geprüfte/r Immobilienverwalter/in
(EBZ)“ bereitet beispielsweise auf Karrie
ren in WEG- und Hausverwaltungen vor
und ist eine guter Start für kaufmännische
Quereinsteiger.“

Auch das Real Estate Management In
stitute der EBS Universität für Wirtschaft
und Recht (EBS REMI) in Wiesbaden hat
offene Zertifikatsprogramme etabliert, die
zu besonderen Abschlüssen, die modular

aufgebaut sind, und zum Master führen
und sich ideal für Firmenkooperationen
anbieten. „Wir haben unser Vollzeit-Ma
ster-Programm für Quereinsteiger aus
anderen Bereichen wie zum Beispiel für
Techniker, Architekten und Ingenieure ge
öffnet, um den Talentpool zu verbreitern‘~
erzählt Professor Jan Mutl, Managing Di
rector vom Real Estate Management In
stitute der EBS Universität für Wirtschaft
und Recht. Um die Erwerbsbeteiligung
von Frauen zu fördern und diese Gruppe
verstärkt dem Arbeitsmarkt zur Verfügung
zu stellen, hat die EBS außerdem ein spe
zielles Stipendienprogramm für Frauen
in der Immobilienwirtschaft eingerichtet.
Außerdem werden diverse Intensivstudi
engänge angeboten wie etwa Betreiberim
mobilien, Asset- und Risikomanagement.
„Wir stellen außerdem maßgeschneiderte
firmenspezifische Programme zusammen
und kooperieren stark mit den Unterneh
men‘~ erzählt Mutls Kollege Dr. Stefan
Kayser von der EBS Ezecutive Education
GmbH: „Dabei legen wir großen Wert auf
die Ausbildung der Führungskompetenz
und der persönlichen Kompetenzen im
Bereich der Teamarbeit, Kommunikation
und Verhandlungsführung.“

Die International Real Estate Business
School (IREBS) setzt sowohl in der Grund-
ausbildung an der Universität Regensburg
sowie in der Weiterbildung für Berufstä
tige an der IREBS Immobilienakademie
sehr stark auf interdisziplinäre Ausbil
dungselemente. Für die jüngeren Studie
renden gibt es den methodenstarken Ma
ster of Science im Vollzeitstudium. Neben
dem Kontaktstudium Immobilienökono
mie wird außerdem für ältere Praktiker,
die entweder bereits mit Führungsaufga
ben betraut wurden oder dies anstreben,
ein Teilzeit-MBA angeboten. In diesem
internationalen MBA-Programm lernen
die Studierenden Verhandlungstechniken,
Personalführungsstrategien, die Grundla
gen einer guten Corporate Governance,

strategische Unternehmensführung und
vor allem, die Komplexitäten internati
onaler Unternehmen zu managen. Die
internationalen Themen der Immobilien-
entwicklung erarbeiten sich die Studieren
den an einzelnen Fallstudien im Ausland.

NACHWUCHSWERBUNG DURCH TRAINE[
PROGRAMME Ideal für die Nachwuchs
werbung kann es für Firmen sein, wenn
sie den Interessenten ein Trainee-Studium
oder ein duales Studium anbieten können.
Die Praxisphasen können hierbei in der
vorlesungsfreien Zeit stattfinden oder in
Teilzeit organisiert werden. In der Regel
beteiligt sich das Unternehmen an den
Studiengebühren und zahlt ein Gehalt
aus. An der Dualen Hochschule Baden-
Württemberg (DHBW) wurden solche
Kooperationen bereits erfolgreich durch
geführt. Die EBZ Business School bietet
das Werkstudentenmodell an. „Damit
können Abiturienten für den Betrieb
begeistert werden~ erzählt Leuchtmann:
„Der Abiturient arbeitet in Teilzeit circa 19
Stunden die Woche bei dem Arbeitgeber
und studiert parallel. Das Unternehmen
zahlt die Studiengebühren sowie ein Ta
schengeld. Die Bachelor- oder Masterthe
sis kann über ein wichtiges Projekt oder
eine Fragestellung des Unternehmens ver
fasst werden. Diese Erkenntnisse kommen
wiederum dem Unternehmen zugute.“

Doch der Fachkräftemangel ist noch
lange nicht behoben, wenn man die pas
senden Mitarbeiter gewonnen und in
Kooperationsprogrammen mit Bildungs
einrichtungen ausgebildet hat. Um die
Mitarbeiter langfristig halten zu können,
ist eine kontinuierliche Fort- und Weiter
bildung sowie die persönliche Förderung
entscheidend und sollte fest in die Un
ternehmenskultur integriert werden, um
langfristig im Kampf um Talente wettbe
werbsfähig zu sein.

Irene Winter, Berlin
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